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Hindenburg und Ludeudorff.
Um 10 Uhr verkündeten brausende Hochrufe von

der Sigesa l̂ee her das Nahen des Kraftwagens m t
Generalfcldmarschall v . Hindenburg und seinem General¬
stabschef Ludendorff . Vor dem Wagen ritt eine Eska¬
dron Sicherhritswehr . Als der Wagen vor dem Reichs¬
tagsportal hielsi entblößten dir Zuschauer die Häupter
und stürmische Hochrufe erschollen . Zuerst entstieg Staats¬
sekretär Helfferich dem Wagen , dann folgte General Lu¬
dendorff und als letzter Generalfeldmarschall v . Hinden¬
burg Als Hindenburg den Hut zum Gegengruße erho¬
ben, die Stufen zum Reichstag emporschritt , drängte die

- Menschenmenge gewaltsam gegen das Portal vor , zurück-
ge'chsben von den Sicherheitsbeamten . Immer wieder
erschollen Hochrufe , untermischt mit dem tausendstimmigen
Gesang des deutschen Liedes.

Auf einem Querweg ' im Tiergarten hatte sich eine
etwa 20l)köpsige Truppe Scharfschützen cingefunden , die
auf den Untersuchungsausschuß Niederruse ausbrachie.
Von beiden Seiten stürmten die Parteien aus einander
zu und suchten sich durch Ruse gegenseitig zu überbieten
Um eine schwarz -weiß -rote Fahne entspann sich eine
Balgerei , die das Eingreifen der Polizei nötig machte.

*
Zu Beginn der Sitzung gab General Ludendorff fol¬

gende Erklärung ab:
§ 34 der Verfassung bestimmt , daß für das Un-

tersuchungsversahren die Bestimmungen der Siraspro-
zeßordnung sinngemäße Anwendung finden . Diese sieht
.das Recht der Zeugnisverwcigerung vor . Ta das
hier scktzvebende Veriahren sich nur aus Fragen des
subjektiven Glaubens hinsichtlich der Zweckmäßigkeit
der Fortsetzung des Krieges bezieht und sich daher
Gejohlen für die Aussager ergeben , so erklären wir
beide Unterzeichneten , der -G -ncralfelbmarschall von
Hindenburg und der General der Infanterie Ludcn-
dorff , daß wir eine Aussagepflicht , die für uns recht¬
liche Gefahren ergeben könnten , grundsätzlich nicht an¬
erkennen können , sondern das wir , wie schon der frü¬
here Reichslonzter v . Bethmann -Hollweg . und sein
Stellveitreier Helfferich ausgeführt haben , vor einer
Annormalität stehen . Wenn wir gleichwohl zur Cides-
und Aussagenl .istung uns entschlossen haben , so geschieht

- es lediglich aus der Erwägung , daß nach einem vier¬
jährigen Kriege ein so starkes Voll wie das deuiiwe
ein Recht darauf hat , zu sehen , wie sich die Tatsachen
unverzerrt und ohne Parieileidenschast an der Front
und in der Heimat abgespielt haben . Nur an der
Wahrheit kann das Volk wieder gesunden , und darum
sind wir zur Eidesleistung und Aussage bereit-

Was die Verfaffungsmäßigkeit des Untersuchungs¬
ausschusses anbctrifft , so schließen wir uns den Vor¬
behalten an , die Dr . Helfferich gestern in seiner Er¬
klärung niedergelegt hat.

Sechs Frage » .
Folgende sechs Fragen wurden GeneralsUdmarschall

t>. Hindenburg vorgelegt:
1 Don welchem Zeitpunkte an hielt die Oberste

Heeresleitung die Erklärung des uneingeschränkten U-
Boojkrieges an : 1. Februar 1917 für unailfschiebbar -und
»us welchen Gründen?

2 . Waren der Obersten Heeresleitung die Gegcn-
gründe gegen die Eröffnung oes U-Booikricges , wie sie
äch insbesondere aus den Ausführungen des Untcrstaats-
Arw .rrs v . Haniel und Albert ergaben , bekaniit und aus
Belchen Gründm hat die Oberste Heeresleitung die ge¬
gen den uneingeschränkten U-Bvotkrieg vorgebrachteg
Negcngründe als stichhal ig nicht anerkannt?

t , 3 . Aus welchen Gründen nahm die Oberste Heeres-
lntung , wie sich aus dem Telegramm des Generalseld-
uarschalls v . Hindenburg von 23 . Dezember 1910 an
^en Reichskanzler ergibt , an , daß der Friedensappell
Wrlsons vom 21 . Dezember 1916 durch England hervor-
Zerufen worden sei und nicht aus die von der Rcichs-
>e«ung angeregte Fri ;dcnsaktion Wilsons rurückgehe?

4 . Waren der Obersten HeeresMlung die einzelnen
vtadien der Wilsonsfthen Aktion bekannt , waren ihr ins-
Mndere am 9 . Januar 1917 , als der Entschluß zur
Hoffnung des UBoockriegcs gefaßt wurde , die Berichte
»es Grafen Bernstorsf aus der Zeit vom 21 . Dezember
1916 bis 9 . Januar 1917 bekannt?
~ 5 . Hat die Oberste Heeresleitung angenommen , daß -
England bis spätestens 1 . Juli 1917 zum Frieden ge¬
swungen werden könne, wie dies in der Denkschrift des
-jvmiralstabes vom 22 . Dezember 1916 in Aussicht ac-
"ommen ist? H
g. . 6 . General Ludendorff berichtete in seinem Buche
^ "Ue 253 , daß am 29 . Januar 1917 bei der -"Bespie --*

i im Großen Hauptquartier von seiten der Ncichs-
kgierung ein Aufschub des Beginns des uneinaeschrink-

U-Bootlrieges nicht aufgefordert worden sei , wäh - !
und Herr v . Bethmann -Holiweg in seiner Zengenaus - i

sage vor Dem Untersuchungsausschuß betont hat, "er habe
eine solche Forderung nicht gestellt . Wie erklärt sich die¬
ser Widerspruch?

-Hiudeubneg.
Generalfeldmarjchall v . Hindenburg:  Als wir

die Oberste Heeresleitung übernahmen , war der Welt-
krieg bereits schon zwei Jahre im Gange . Die Ergeb¬
nisse nach dem 29 . August 1916 lassen sich aber nicht
losgelöst von den Ergebnissen vor diesem Datum beur¬
teilen . Denn der Krieg , der 1914 zwischen Deutschland
und Oesterreich -Ungarn einerseits , und Rußland , Frank-
reich und Serbien andererseits , bald daraus auch Eng¬
land und Japan ausgebrochen ist, hatte an Ausdeh¬
nung zugenommen ; 1915 trat Italien und 1916 Rumä¬
nien an der Sene unserer Eozner in den Kampf ein.
Der Krieg batte kein Beispiel mehr in der Geschichte,
ä ' re maume veynren sich ins Gtganitlche , die Truppen - *
masscn nahmen ungeheure Stärken an und die T -ckmil
gewann eine vorherrschende Bedeutung . Krieg und Welt¬
wirtschaft griffen in einander über , wie nie zuvor . Das
zahlenmäßige Verbältnis der Truppenstärke an Menschcn-
Maschinen , Munition und anderen Hilfsmitteln war für
uns und zwar von Anfang an , so ungünstig wie nur
möglich . Getragen von der Liebe zum Vaterland kann-
tm wir nur ein Ziel : Das Deutsche Reich und das deut¬
sche Volk , soweit menschliche Kräfte und militärische Mit¬
tel es vermochten , vor Schaden zu bewahren und mi-
litärischerscits einem guten Frieden entgegenzusühren.

Um diese gewaltigen Aufgaben unter den schwieri¬
gen Verhältnissen durchzusühren , mußten wir den uner¬
schütterlichen Willen zum Siege haben . Dieser Wille
zum Siege war aber unlöslich gebunden zu dem Glau¬
ben an unser gutes Recht . Dabei waren wir uns be¬
wußt , daß wir in dem ungleichen Kampfe unterliegen
mußten , wenn nicht die gesamte Kraft der .Heimat aus
scn Sieg auf dem Schlachtfelde eingestellt wurde und
sie militärischen Kräfte von der Heimat aus erneuert
würden . Hätten wir diesen Willen zum Siege nicht ge¬
habt , hätten wir ihn nicht als selbstverständlich ange¬
sehen bei dem Volke , so hätten wir das schwere Amt
nicht übernommen . Der deutsche Große Generalstab ist
son dem Sinn des großen militärischen Philosophen v-
Clausewitz erzogen . Wir sahen den Krieg als die Fort¬
setzung der Politik mit militärische Mit eln an . Unsere
Friedenspolitik hatte versagt.  Wir woll¬
ten keinen Krieg und bekamen den -größten . . . (Unter¬
brechung .)

Vorsitzender G o t h e i n : Hier ist -m Werturteils
Ich möchte Si : daraus aufmerksam machn :, daß Wert-
nrt ile durch die Bekundungen der Zeugen nicht ausge¬
sprochen werden sollen . Ich - erhebe also gegen diesen Satz
Einspruch . .

v . Hindenburg (sortfahrend ) : Dann lasse ich
»ie Weltgeschichte darüber entscheiden . Ich weiß nur das *
sine mit absoluter Sicherheit : Das deutsche Volk wollte
sen Krieg nicht , der Deutsche Kaiser wollte ihn nicht,
Sie Regierung wollte ihn nicht und der Große General¬
stab erst recht nicht.

Daß die militärische Zentrallcitung auf die Mög¬
lichkeit eines etwa unvermeidlichen Krieges vorbereit ' 1
war , ist selbstverständlich ; dazu war sie da Wir betrach¬
teten est als unsere vornehmste Ausgabe , den Krieg mit
militärischen Mitteln so schnell und so günstig als mög¬
lich zu beenden , um es der Reichsleitung zu ermöglichen,
die Geschicke des Landes wieder mit den normalen Frie-
densmitieln zu bestimmen . Wir wußten , was wir von
»em Heer , der oberen und unteren Führung , und nicht
zuletzt von dem Mann im feldgrauen Rock zu fordern
hatten und was sie geleistet haben.

Aber trotz der ungeheuren Ansprüche an Truppen
and Führung , trotz der zahlenmäßigen Ueberlegenheit
ver Feinde , konnten wir den Kampf zu einem glüaliclwn
Ende fuhren , wenn die geschloffene und einhciiliche Zu¬
sammenwirkung von Heer und He,mal eingctrcten wäre

Aber was geschah nun ? Während sich beim Feinde,
trotz seiner Ueberlegenheit ein Zusammenarbeiten aller
Parteien und aller Schichten zeigte , so daß sie sich iw
dem Willen zum Sieg immer fester zusammenschlossen,
machten sich bei uys , und zwar je schwieriger die Lage
wurde , die Parteiinteressen geltend . (Unterbrechung . ,

Vorsitzender G o t h e i n : Hier handelt es sich wie¬
der um em Werturteil , das dem Volk im Innern gege-
ben wwd Rach den Beschlüssen der AuSfchufstr so! en
solche Werturteile nicht gegeben werden . Ich bitte also,
diese Stelle zu übergehen.

Generalfcldmarschall v. Hindenburg: Di se Zu¬
stände führt .n zur Spa tung des Sicgcrwillens.

Vorsitzender G o t h e i m Das ist em Werturteil,
gegen das ich Einspruch erhebe.

v . H i n d e n b u e g : Die Geschichte wird über das,
was rch nicht weiter aussührcn darf , oas endgültige
Urteil fällen . Als wir unser Amt übernahmen , stellten
wer hei der Reichslcrtung eine Anzahl von Anträgen,
nur die Zu anrmenwirkung aller Kräfte herbeiznsnhren.
Was schließlich wieder unter der Einwirkung der Par¬
teien aus unseren Anträgen geworden ist. ist bekannt.

Ich worue riraqr uno äut .aroeu gewinnen , bekam Ver¬
sagen und Schwäche.

Vorsitzender G o k h e i n : Das ist wieder ein Wert¬
urteil.

v. Hindenburg:  Tie Heimat hat uns von die¬
sem Augenblick nicht medr gestützt. Seit dieser Zeit setz¬
te auch die heimliche Zersetzung von Heer und Marine
ein . Die Wirkung dieser Bestrebungen war der Obersten
Heeresleitung während des letzten Krwgsjahr .'s nicht
verborgen geblieben . Die braven Truppen , die sich von
der revolutionären Einwirkung frei hielten , hatten un¬
ter der Einwirkung der revolutionären Kameraden sehr
zu leiden . Unsere Forderung , strengere Zucht und eine
strengere Handhabung unserer Gesetze durchzusühren ist
nicht erfüllt worden . So mußte »! unsere Operationen
mißlingen , so mußte der Zusammenbruch kommen - die
Revolution bildete nur den Schlußstein . Ein englischer
General sagte mit Recht : Die deutsche Armee ist von
hinten erdrosselt worden . Wo die Schuld ist, bedarf kei¬
nes Beweises . Das ist in großen Linien die tragische
Entwicklung des Krieges in Deutschland nach einer Reibe
so glanzerdcr , nie dagewesencr Erfolge an zahlreichen
Fronten , nach einer Leistung von Heer und Volk für die
kein Lob groß genug ist. Im übrigen erkläre ich, daß
General Ludendorff und ich bei allen großen Entschei-
dunger » die gleiche Auffassung gehabt und in voller Ueber-
emsnmmung gearbeitet haben . Wir vertreten auldh .er
Hand m Hand , die Auflassungen und Hanslunacn der
L . H L . sert dem 29 . August 1916 Wir hiel . ru den
uncingeschräntien U Bootkrieg »chon bei unserem Eintritt
in die O . H . L . für geboten . Ansangs ,916 war nicht
zu übersehen , daß , wenn Armee uns Maeiue ihre Voi-
bereitunaen für den U-Boviw :rg beendel baden nürden.
d -e Führung des U-Bootkruges zur Pflicht wurde , weil
andere Mittel , der schwer bedrängten Westfront zu Hilfe
zu koinmen , nicht bestanden . Der U-Bootkrieg aber ww
der einzige Weg , den Krieg zu beenden.

Ludendorff.
General Ludendorfs:  Als der Generalfeldmar¬

schall und ich in die O . H L. eintraten , »var die Lage
sehr ernst . Diese Ansicht war dainals Gemeingnt des
Volkes . Im Westen war die Schlacht von Verdun im
Gange ; seit dem 1. Juli wurde die Sommeschlacht ge-
schlagen , die erste ausgesprochene Materialschlacht . Tie
Front hielt hier nur mit äußerster Kraftanstrenguug . Im
Osten stand die Front noch nicht wieder fest; in Maze¬
donien waren empfindliche Rückschläge cingetreten . Ta
traten auch die Rumänen auf den Plan . Wir standen
der Front der Feide gegenüber wie 6 zu io . Unsere
Materialausstatlnng »var nicht genügend , die Munitions-
ausstattung war gering und das bedeutete mit klaren,
dürren Worten schwerste Verluste von Menschenleben.
Gleick» nach unserenl Eintreffen in Pleü wurde die Frage
des uneingeschränkten U-Bootkrieges durch den Reichs¬
kanzler und dem Chef des Admiralstabes erörtert . Wie
der Gcneralseldmarschall und ich damals über den unein-
geschränkien U-Bootüiegcs dachten , geht aus Ven Akten
klar hervor . Hindenburg sührie aus : , Wir müssen mit

.r Möglichkeit neuer Kriegserklärungen und mit Lan¬
dungen in Holland und Dänemark rechnen. Tie Zu-
ltznst ist jetzt dunkler als je? Es war in einem Welt¬
krieg , in dem wir gegen eine ungeheure Ueberlegmheit
reuigen , ein Unding , daß unsere Marine mit so erheb -
cherr Kräften so gut wie brach lag.

Auf Grund der Note Wilsons war der U-Bootkrieg
m einer Weise durch Einschränkungen belastet , daß Ein¬
satz und Wirkungen nicht im Einklang standen . England
führte dagegen mit seiner Flotte die völkerrechtswidri-
ge Hunger - und Würgeblockadedurch . Seine Flotte wurde
dadurch ein starkes Kampfmittel , auch wenn sie selbst im
Hasen lag . Tie Blockade war nur mit Zustirnmung der
Verentigren Staaten möglich und die lag stillichweigend
vor , obschon Wilson die Blockade als unrechtmäßig ' be¬
zeichnet hatte . England kehrte sich nicht an diese Aus.
faffung . Die Vere nigien Staaten unterstützten die En-
tente auch weiterhin . Kein Soldat glaubte an die ehr¬
liche Neutralität der Vereinigten Staaten und ihrpZ Prä¬
siden cn . Leider scheint die öffentliche Meinung tn
Deutschland nicht über das schädliche Verhalten der Ver-
ein 'gten Sta -aten so aufgeklärt worden zu sein , wie es
niemes Erachtens geboten war

Asirq die Führung des U-Vootkrieges vor dem 29.
August »ch nicht ein Ich nehme an . daß die U« .
tcrsucüung sich auf diesen Punkt ausdehnen »vird , um
sestzustelten ob in dem zu späten Beginn des uneinge-
fchrältlten U-Bootkrieges nicht eine schwere militärische
Unterlassung vorliegt . Für den Generalfeldmarschall und
usich »var bei der Stellungnahme Ende August 1916 ge¬
gen den U-Vootkrieg und damit gegen den Ehes des Ad¬
miralstabes lediglich der Grund maßgebend , daß der
»Reichskanzler ein feindseliges Handeln Dänemarks und
Hollands unter dem Druck Englands in den Kreis sei¬
ner Betrachtungen zog und wir keinen Mann übrig hat¬
ten , um die Grenzen zu schützen. Das war die Welt¬
lage , als der Generalseldmarschall und ich in die O . So
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L . verusen nntroctt , um mit klarem Witten unv vem star¬
ken Hoffen des ganzen Volkes zu siegen.

W e n i g e gab es damals wohl , die einen Lieg
der Deutschen aus Furcht vor der sogenannten Reaktion
und dem verleumdeten Militarismus für uns nicht er¬
wünscht hielten , aber sie waren leider vorhanden . Ich
bekenne ganz offen , oaß ein voller Sieg des Reiche-
den Interessen der Sozialdemokratie nicht entsprochen ha¬
ben würde . „ ,

Vorsitzender G o t h e i n : Ich möchte b -.tten , sich aus
Tatsachen zu beschränken.

General Ludendorff:  Ich bringe nur das vor,
weil ich es sür unbedingt notwendig halte . Ich erkläre
aber ausdrücklich , daß ich dabei nur an die sozialistischen,
Führer rmd Diktatoren denke, nicht an die Massen der
Arcci .er , die im Kriege ihre Pflicht taten.

Vorsitzender G o 1 h e i n bittet, ' Werturteile zu un-
terlc-sten.

Pres . Dr . Schäfer  erhebt als Sachverständiger
Einspruch dadeqen , daß die Entscheidung über ein Wert¬
urteil einer einzelnen Person , dem Vorsitzenden , über¬
lassen werden soll.

Ter Ausschuß zieht sich zurück rrnd verkündet erneu
Beschluß , worin es heißt , daß einem Sachverständigen
kein Recht zur Kriti an dem Verfahren des Ausschusses
zvsteht

Generalseldmarschall v . H i n d e n b u r g : Alan hat
mir gesagt , daß eine Aeußerung . von mir so ausgesaßr
worden ist, als ob sie eine tendenziöse Spitze gegen die
alte Regierung enthalten habe . Das war nicht meine
Absicht . Ich war mir der unendlichen Schwierigkeiten
wohl ' bewußt , rnii denen die frühere Negierung zu kämp¬
fen hatte , und muß das hier offen ausfprechen . Ich wollte
der früheren Reg .erung niemals zu nahe treten.

General Ludendorff:  Mir liegt daran , die
Geiflesrichtmig seftzustellen , die damals geherrscht hat
Hindenburg und rch waren der Ueberzeugung . daß wir
mii dem gesäurten Volle einig wären , auf den Sieg zü
täinpfen Taftächlich aber waren schon Strömungen vor-
hcnrden , die nicht diese Absicht vertraten . Das muiiten
rvir bei unserer Et . llnngnahme zum U-Boockrwg berück-

Befeyt des Kapers, " vre viuuaiung oer Heimat lag in
den Händen des Reichskanzlers.

Am 23 . Oktober regten wir beim Reichskanzler an.
den Reichstag auf den ganzen Ernst der Lage hinzu-
wreisen. Ich nehme an , daß das geschehen ist . Aber in
der « reffe « nsere militärische Lage als gefahrvoll bin-
-«stelle « , wäre falsch gewesen . Unser Friedensangebot
hat auch trotz aller Borfichtsmaßregeln als Sc^ väche ge-
wiM . Gin Zusammenarbeiten mit »em Reichskanzler
auf dem Gebiete der AusNärung des Volkes wurde vo«
«ns noch allen Richtungen erstrebt . Wir haben da in
voller Uebereinstimmung mit der Reichsleimng gearbeitet.

Als der Zeuge dann die WühlerAcn der Unabhängi-
gigen in Heer und Marine besprechen will , gr . ist der
Vorsitzende ein

Zum Schluß bemerkt der General , daß die Behand¬
lung des Wilsonsschen Friedensschrittes einzig und al¬
lein Sache des Reichskanzl . rs gewesm sei . '

Die gestellten Fragen werden dann einzeln durch-
beratm.

v . Bethmann - Hollweg  stellt zu der letzten
Frage fest, daß er am 29 . Januar den Admiral Holt-
zendorf gebeten habe , in Rücksicht auf die Telegramme
Bernstorffs den U-Boojkrieg auszusetzen , daß dieser aber
erklärt habe , daß das nicht möglich sei . Rach dieser Er-
klärMg sei für ihn die Frage eines Aufschubes erledigt
gewesen . ^

Vorsitzender Gothein:  Nach dieser Erklärung
kann auf die Beantwor .ung der Erklärung sechs verzich¬
tet werden.

Beisetzung de» Kardiual»
von Hartman «.

sichtigen . Zu meinem bedauern bin ich auch gezwungen,
einen Ausspruch Walter Rathenaus  wieoerzug .bm,
in dem er etwa sagt:

„An denl Lage , wo der Kaiser mir seinen Pata-
vincn aus weißen Rossen durch das Brandenburger
Tor einzwh .n würde , hätte die Weltgeschichte chren
Seeg verloren ."

Es waren also Strömungen im Volke vorhanden,
die ni .c.i dir Anncrit der Obernen veereslerlutta vertra¬
ten . Die "militärische Lage wurde unter gewaltrqen An-
strengungen ihrer Führer und Truppen wiederhergestellt.
-r>ie Marine unterstützt : die Kriegssührung zu Lande,
indem sie die U-Boote den Krenzerkrieg in wertestem
tUmsang führen ließ . Ich erwähne in diesem Zusammen.
Hang auch das Hindenburgprogramm , das Htlssdrenlt-
gesetz und schließlich die Ausnahme einer starken Propa¬
ganda gegen den Feind . Wie in dreien Zagender Ge-
ueralscldmarschall und ich über den U-Bootkneg gedacht
haben , geht ans einem Gespräch hervor , daß rch als
Vertreter der V . Hf L . mit dem Kapi .än von Bulow,
dem Vertreter der Seelriegsleitung im Großen Haupt¬
quartier , hatte . Kapirän v . Bülow berichtet darüber.

„Ludendorff bedauert , daß die Frage des U-Boot -,
Krieges aus das politische Gebiet gekommen rst. Er
betrachtet ihn als rein militärische Frage , aber für
ihn mußte das Urteil des leienden Staatsmannes uoec
die St llung der neutralen Staaten ausifchlaggevend
se n ."

An einer anderen Stelle heißt es:
„Erst wenn die Sicherheit bestand , daß unsere

Front sich nicht halten könnte, ' würde er ja sagen
und würde - es dann mit Freuden tun . Ein unem-
gesckränkter U-Bootkrieg ohne RotwendigkcU aber
wäre nihi Kühnheit , sondern Leichtsinn . Da tat er
nicht mit ."

Nach Verlesung einiger Briese und Denkschriften er¬
hebt General Ludendorff schwere Anklagen siegen den
Grasen Bernstorff . General Luoendorff erklärt , dap
nicht wisse, wie der Zeuge Bernstorff dazu komme , vor
dem Uniersuchunasausschuß auszusagen , er ( Ludendorff)
wolle dm Frieden nicht , in drei Monaten ^ware dre
Sache ohnehin durch den U-Bootkrreg zu Ende . Der
Zeuge (sehr erregt und mit der Faust auf den Tuch
schlaaend, : Diese Wort ; habe ich nicht gesagt '. Ich ver¬
lange daß der Generalseldmarschall und meme iamt¬
liche,-' Mitarbeiter darüber vernommen werden , ob uh
jemals gesagt habe , daß ich dem deutschest Volke kernen
Friedm bringen wollte ! Das lasse rch nrcht aus mrr
sitzen, denn das ist em Hohn auf die Verantwortung,

'die ich im Herzen gefühlt habe.
v . H i n d c n b n r g : Mein treuer Mrtarbcrter ist

stets für den Frieden eingetrcten , aber allerdings nur . für
einen ehrenvollen Frieden . .

Nach erregter Auseinanderfetznng mit dem Vor,ttzen-
den betont General Ludendorf  r , daß die Lage
in Washington ganz anders war , als Graf Bernstorff
sie angesehen habe . . „ t  „

Die Sitzung wird wegen Erschöpfung der Zeugen
abgebrochen / Ter Ausschuß zieht sich zur Beratung zu¬
rück und verkündet schließlich den Beschluß , dre Ver¬
handlungen auf unbestimmte Zeit zu vertagen.

Dienstag vormittag wurde der verblichene Erzbi¬
schof von ' Köln , Kardinal Tr . Felix v . Hartmann,
feierlich im Kölner Dome beigesetzt . Anwesend waren
M a der Oberpräsident der Rhernprovin - von Grootz,
als Vertreter der Reichsregierung , der Reichskommiflar
für die besetzten Gebiete v . Starck , Regierungspräsident
Brugger -Köln , Ministerialdirektor Dr . v . Brond , der
Oberbürgermeister der Stadt Köln , Adenauer , Ober-
landesgertchtspräsident Dr . v . Frenckeft der deutsche Ge-
neralstabschef des KöRer Brückenkopfes Hauptmann v
Schmink , der Rektor der Universität Prof . Eckert, als
Vertreter des franzäsischen Militärgouverneurs Colonel
Degoufte , als Pertre 'er der englischen Militärbehörde
Major Young und als Vertreter der amerikanischen Mi¬
litärbehörde Colonel Rudlcq Auch die belgische Mili¬
tärbehörde hatte einen Portr -ter entsandt . Außerdem
waren anwesend Vertr -ter von zahlreichen Vereinen,
Korporationen und zahlreiche Bischöfe . Dr . Felix K o-
r u m , Bischof von Trier , hielt das feierliche Pontifikal-
Requiem und der Bischof von Münster Dr . Poggenburg
widmete dem Verstorbenen einen tief empfundenen Nach¬
ruf . Die Beisetzung erfolgte in der offenen Bischoss-
grnft vor den Stufen des Hochaltars . _ ■

Kämmer-Le Bret früher Hofätßlißr Thiele
Atelier für vbrnehMe Photographie.

Spezialität : Vergrösserungen nach jedem Bild,
Brautaufnahmen.

Mainz , Grosse Bleiche 24 , I . Stock . Telephon 1380.

Lokale n. Vermischte Nachrichten.

In der „Vossifchen Zeitung " schreibt Georg Bern¬
hardt über das Ergebnis der Sitzung:

„Endlich einmal konnte außerhalb der Akten unv
außerhalb des Streit -s der Gefolgmannen durch drc Be¬
teiligten ftlbsi festgestcllt werden , welches Matz von Em-
stuß die ein : und die ander : Seite , und welche Menge
von Kenntnissen aller in Bel . fl kommenden Umstände
die Oberste Heeresleitung gehabt hat . Durch dte heutr-
gen Bekundungen ist endlich festgestel t , daß die Oberste

Uns beschäftigte mit besonderer Sorge die Sicher¬
stellung der Kampfstellung für die wettere Krtegsfuh-
rung.

Heeresleitung nach dem ganzen Verhalten des Retchs-
katnlcrs und dcs StaarSfekrctärs der Ueberzeugung fern
n-ußte . mit dent 12 . Dezember 1916 fei ein für allemal
der Gedanke an eine Frteoensvermittelung oder an eine
Friedensaktion Wilsons a u f g e g e b e n worden . Das
ist das wichtigste Ergebnis der heutigen Sitzung und
damit ist gleichzeitig die Doppelgestalt und außerdem
auch die Unclugheit der Politik der deutschen Retchslet-
tund in der Amerikasrage bewiesen ."

Zur Tagesgeschichte.
Im September 1916 trat der Reichskanzler an uns

mit dem Ersuchetl cincr Friedensvrrmittlung durch Wtl-
son heran . Wir summten zu . Als der Reichskanzler
dann das Friedensangebot der Mitt lmächte vorschmg,
machten wir gleichfalls loyal mit Wir taten das umso
lieber , als —wir den Willen unseres obersten Kriegsherrn
kannten , seinem Volke den Frieden wiederzugebcn und
dem Heerr einen neuen Winterfeldzug zu ersparen.

Erst nach der Einnahme von Bukarest und nach An¬
nahme des Hilfsdienstgesetzes wurde das Friedensange¬
bot veröffentlicht . Wir befanden uns auch hierbei m
vollstem Einverständnis - mit dem Reichskanzler , lieber

-die Wirkung des Friedensangebots waren wir redoch
sehr skeptisch. Llovd George war der führende Mann in
England . Es war klar , daß etwaige Fried ensneigungen
in Engl .nd durch die Ernennung Lloyd Geordcs endgül¬
tig zerschlagen wurden . Die Lage in Frankretch war
nicht so genau zu übersehen . Dort stand der energische
^Staatsmann Elemenceau noch in Reserve Aber daraus
kam es auch nicht an . England war die treibende Kraft
in diesem Kriege . Der Generalseldmarschall und rch
waren entschlossen, im Februar 19i7 auf dem nnbeschrän-
ten U-Bootkrieg zu bestehen , falls unser Friedensange¬
bot abgclehnt werden sollte , da wir bis dahin Trup¬
pen aus ' Rumänien gegen Dänemark und Holland zur
Verfügung haben würden , falls diese Länder durch Dro¬
hungen Englands in den Krieg eintreten würden . Dres
war im .August 1916 noch nicht der Fall gewesen . Unsere
-Lage ansang Dezember war etwa folgende : - Die Lage
war trotz unserer glänzenden Siege in Rumänien an
allen Fronten ühcraus ernst . Der Kräfteverbrauch war
zu groß . - Dazu kam die Uebcrlegenh .it der Feinde an
Material . Aber der Geist an der Front war doch un¬
gebrochen . Immerhin war die Lage schon so, daß wir
auf dem Lande allein aus einen Sieg nicht rechnen konn¬
ten . Wir konnten günstigenfalls hoffen , in der Vertei¬
digung den ftindlichen Siegerwillen zu erlahmen Wir
wußten uns sagen : Wir können die Entente nicht mehr
zum Frieden bringen und wir müssen , um unser Ziel
zu erreichen , nämlich , um den Krieg so schnell und so
gut wft möglich zu beenden , etwas iun , wenn unser
Friedensangebot einen Erfolg haben sollte . Nun sahen
wir nach dem Urteil der Marine in dem uneingeschränk¬
ten U-Booikrieg das Mitt .l , das uns diesem Ziele nä¬
her bringen konnte . In der Lage , in der wir uns be¬
fanden , ivar die Anwendung des uneingeschränkten U-
Bcotkricges dem deuischen Heer und dem deutschen Volk
gegenüber eine Pflicht , wenn das Friedensangebot nicht
angenommen wurde.

Am 28 . Dezember brachten wir unsere Ansicht dem
Reichskanzler gegenüber nochmals zum Ausdruck und be-
zeichneten Ende Januar 1917 als den Zeitpunkt für den
Beginn des uncingcschräntlen U-Bootkricges . Am 12.
Dezember ging unser Friedensangebot in die Welt . Die
AuWiruna des .Heeres übernahm ein kraftvoll aebaltensr

Deutsches Reich.
Abg . Gröber ch

Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion der Nat ' onal-
versamnllung , Abg . Gröber,  wurde am Mittwoch
mittags während eines Gesprächs mit . Geh :nitrat ^ ung-
heim , Direktor beim Reichstag , von einem Schlag-
ansall ereilt  und ist gestorben.

Mit Landgerichtsdirektor Adolf Gröber verliert dte
Zentrumspartei eines ihrer hervorragendsten Mitgli der.
Seit 1887 parlamentarisch tätig als Vertreter des Wahl¬
kreises Blaubeuren -Eßlmgen - Langheim im deutschen
Reichstag , hat er sich bald eine führende Stellung m
der Partei erworben , die ihn vor allen Dingen in Urch-
lichen und juristischen Fragen vorschickte. Im Kamps ge¬
gen die Unsittsichkeit war er ein unermüdlicher Stretter,
die Umsturzvorlage ftn Jahre 189si sah Gröbcr in Front
als heftigster Gegner der Sozialdemokratie , insbesondere

deutsche
anderen

ihrer wissenschaftlichen Vertreter . Die lex Heinze fand in
ihm einen warmen Vertcidtger . Auf juristischem Gebtet
war er besonders bestrebt , in der Militärgerichtsbarkett
Milderungen zu erreichen . Im Februar 1911 trat Gro¬
ber im Reichstage für die Zulassung jüdischer Offtztere
in die Armee ein . Nelen seiner Tätigkeit im Reichs¬
tage war er Führer der Zentrumssraktion im würitem-
belgischen Landtage . Nack» Berufung Fehrenbachs zum
Präsidenten des Reichstages wurde er auch Vorsitzender
der Fraktion im Reichstage . Dem Kabinett des Prin¬
zen Max von Baden gehörte er von Anfang Oktober bis
zum 9 . November als Staatssekretär o . P . an . Die Zen-
trtm ' ssrakttot '. der Nationalversammlung wählte ihn zum
ersten Vorsitzenden . In dieser Eigenschaft hat er in
den denkwürdigen Sitzungen am 22 . und 23 . Juni 1919
die Stellung des Zentrums zur Unterzeichnungssrage be.
gründet.
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Heimführung der Gefallenen.
Bei der Friedenskommiffion in Paris laufen zahl¬

reiche Gesuche ein , ivelche die Heimführung gefallener
Helden auf französischer Erde in die Heimat zum Zwecke
haben . Die deutsche Friedenskommission steht mit der
franzäsischen Regierung in Unterhandlungen , deren md-
gülttaes Ergebnis tn der Presse veröffentlicht wird ..

Theaterspiel.
0 Oestrich , 22. Nov. Wir wir hören, wird der.'

kath. Jiinglingsverein  in diesem Jahr« wieder mit
einem Theaterspiel in die Oeffentlichkeit treten und zwar
am 28. Dezember, also am Sonntag nach Weihnachten.
Alles Nähere erfol,t später.

Weifre Verkehrsbeschränknn- .
0 Oestrich - Winkel, »t.  Nov . Wie uns mitge-

teilt wird, wird die mit dem Heutigen beendigte Personen-
zngs-Ginschränkung bis ans weiteres fortbest ehe»
bleiben

Philharmonischer Verein Rheingau.
Wir mache» ganz besonder« auf die heutige Annonce

de» Philharmonischen Verein» Rhein,au aufmerksam sür
die Ende« ooember stattfindenden Konzerte und ist der Be-
such derselben nur zu empfehlen, indem das Programm ein
recht reichhaltige» und nbwechselnngvolles zu werden ver-
spricht.
Schluß der Verleihung von Kriegsauszeichnungen des

Feldzuges 1»14/18.
X Al» Schluß-Termin für die Einreichung von Gesuchen

um Verleihung von Kriegsauszeichnungenist der 30 No¬
vember 1919 festgesetzt worden. Die bis zum 30. 11. 19.
Angegangenen« esuche werden nach den bisherigen Bestim¬
mungen erledigt. Berleihungs-Anträge jeder Art, die später
eingehen, können grundsätzlich kein» Berücksichtigung finden.
Antwort darauf wird nicht erteilt. Nicht betroffen von
dieser Bestimmung werden diejenigen Hce-eSangehörigen,
die erst nach dem St. Juli 1919 in die Heimat zurückge-
kehrt sind. Drei Monate nach Eintreffen des letzten Trans-
p,rteS in der Heimat ist auch für Kriegsgeiangene«iw.
Schluß für die Beantragung des Eisernen Kreuzes. Wegen
Verleihung de» AerdienstkreuzrSf»r Kriegshilfe und der
Roten Kreuz-Medaille gilt das oben Gesagte. Für entlassene
Heeresangehörige und heiwgekehrte Kriegsgesangene ist die
Bersorgungsstelle, « ertramstraße3, Wiesbaden, zuständig.

Warum find nicht genkgen» Kartoffeln da?
* Diese Frage beantwartet der Aachener,Bauernfreund

(Nr. 37, 1b. Nov) wie salgt: E» find nicht genügend Kar-
toffeln da. weil die Eisenbahnen sie nicht h.ranschaffen
können. Ben Eisenbahnen mangelt es an Kohlen und rol¬
lendem Material. Man schaffe Kohlen und Wagen und
Lok»motiven, dann gibt e» Kartoffeln genug.
Landwirtschaft hat ihre Pflicht , elan, mögen
auch ihre Pflicht tun.

Neue Reichsbanknoten.
* Wie die Reichsbank mitteilt, werden in der nächsten

Zeit neue Reichtbanknotcn zu b 0 Mark  ansgegeben werden.
Die neue Banknote ist aus weißem Papier gedrnckt, da
«inen brannen Faserstreisen enthält. Die Größe betrag
102 zu ISS Millimeter. Bon den Banknoten werden
mehrere Reihen ausgegeben werden. Einstweilen kommen
jedoch ausschließlich Scheine mit dem Aufdruck Reihe 1
den Verkehr.

Raubüberfall.
£ Von der Ruhe,  21 . Nov. Auf d«m We,e von

Nnßbaum nach Gobernheim wurde der Händler MartrN
auS Wattenscheid von 2 Männern überfaRrn. Sie hreue
ihm einen Revolver vor und beraubten ihn um 900 -D

Gewässerte Milch.
* Selzen (biheinh ) >9 « ov. Die Milchpantscherei

wird in hiesiger Gemeinde in schwunghaftestkr Weise öetrre
den. Nicht weniger al» b Einwohner hatten sich
diese» Delikt» vor dem Schöffengericht zu Oppenh-lm z
verantworten. ES erhielt der Landwirt Ang. Stieb

i Entrahmung der Vollmilch 900 Mk. Geldstrafe, die Ehrl
! Joh. Stieb wegen Entrahmung und Waflerzusatz bt i

,6 Prozent 200 Mk., die Ehefran Adam Schneider we,
^Wasserzusatz bi» zu 47 Prozent 400 Mk, die Dienste ®

Anna Diehl wegen Wasserznsatz bi» zu 27
i Mk. und die Ehefrau Hch. Stellwagen wegen Waflerz»! *

bi» zu 20 Prozent 300 Mk.
Der Polizeimann im Hühuerstall.

* Ob er u rs e l, 17. Nov. In einer Nachbargem̂n^
wurden bei einem Einbrüche zehn Hühner abgescha
Beim Absuchen der Stallungen fand man den
meister im Hühnerstall sitzen. Er gab an, auf den ^ ✓
warten. De« Eigentümer legt« sich auf die Lauer*
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etrtm zwei Stunden den Schutzmann nach dem benach-
ajtlt  Anwesen gehen. » o*t fehlten in de« Frühe vie»

^ Die polizeiliche Haussuchung ergab vier Gänse bei
^Bsnn de, Ordnung . Der Ttter wurde im « uto nach
iffitrt verbracht.

Meine Ueberseereisen vor der Ratiftziernng I
, Wie man von zuverlässiger Seite erfährt , drohen

enden, die bereit» heut« Seereisen unternehmen , von
Me « Seile immer noch Gefahr, » und mißliebige Ber»
langen de, Reise. England unt,rsucht einstweilen n,ch
gliche Handelsschiffe und glaubt sich ermtchtigt , Reisende,
^ren Papieren irgend etwas auszusetzen sei, (der Begriff

W dehnbar) festzunehmen. Diese Gefahr ist zwar für
M nach Nordamerika-gemindert, da die amerikanische
ckrung gegen die Festnahme von « eisenden, die mit
M«gsmäßigen, von amerikanischen Behörden visierte«
stn versehen sind, Einspruch erhebt. Ob England sich da-

ichbeeinflussen läßt , erscheint fraglich. E» mnß also dringend
jiiie Unsicherheit der Reisewege, insbesondere auch »ach
Anahe» «nd fernen Osten, hingewiesen werden. Erst die
Mierung des Frieden» dürfte auf die « erhältnisse
sflnd einwirken.

Beileidstelegramm Wilhelm » 2.
Köln,  1 . Non Xu» Amerongen traf beim Dom»
Dr. Middendorf folgendes Beileidstelegramm ein:

jj{ Nachricht vom Heimgang d,S von mir hochgeschätzten
Bischofs Kardinal oon Hartmann  hat mich tief
Et . Ich bin mit der Teilnahme bei Ihnen . Sott
D dem Entschlafenen die treue Arbeit lohnen. Wilhelm."

Weinzeitung.
Weinbergspreise.

/X Geisenheim  a . Rh,  21 . ttoö . Die Weingut»-
IgerinI . B. «ägler »w . brachte hier rund 759
ulen WeinbergSland, W-inberg»wust und Inngfelder znr
Weigerung. Das Gelände befand sich u. a. in den Lagen
Aerg, Stalen , Kie», Steinacker, Breidert , Steingruben,
chgrube, Schorchen und Rotenberg . Für die Rute
linberg wurden 47 —152, Wust 60— 150, Jungfeld 130
!. erlöst.

-T- Aus den Weinbaugebieten,  21 . Nob.
Die Lese geht allmählich ihrem Ende ent,egen . ^Der Handel
verhielt sich im ganzen Herbstgeschäfte sehr zurückhaltend.
Alle Verkäufe fanden zu ungeheueren hohen Preisen, meisten»
«n Spekulanten , statt . In Rheinhessen  ist selbst an
kleinen Plätzen kein Iblver unter 10 080 Mk. z» haben.
Die Preise bewegen sich durchschnittlich zwischen 10 000—
1,000 — 14 000 — 15 000 Mk. da» Stück. I » Rheingan

.bezahlte « an allenthalben 14000 —18 000 Mk. das Stück.
8n der Mosel  wurden durchschnittlich 10000 — 12 000
Mk. für das Fuder angelegt. Die Trauben kosteten 225—
280—300 —380 —500 Mk. der Zentner. Am Mittel»
rhein  brachte das Fuder !S19er 10000 Mk. und me,hr.
In der R h e i n p f a l z werden durchschnittlich 6200—8500
—7200 Mk. im oberen Gebirge bezahlt. Im mittleren
Gebirge 10000 —12 500 —14000 —16 500 Mk. Rotweine
sind auf 6500 Mk. für 1000 Liter gestiegen.

* R i e r st e i n, 21. Nov. Die Niersteiner Traubenlese
ist noch immer im Gange und dürfte bi» Ende der Monats
November dauern . Im ganzen sind noch über 100 Morgen
Weinberge zu lesen und zwar fast durchweg beste Lagen. —
Im Weingeschäft wird außerordentliche Zurückhaltung geiibt
und wird sehr viel eingelegt. Bon einzelnen auswärtigen
Firmen ist bereits für daS Stück 1919er 15 000 —18 000
Mk. geboten. _ _

Verantwortlich: Adam  Etienne , Oestrich.

keclmungsn , Fakturen, Postkarten,
Mitteilungen , Briefbogen , Couverts

sowie alle gewerblichen und
amtlichen Formulare werden
schnell und sauber angefertigt
in der Buchdruckerei von

Adam Etienne, Oestrich.

Philharmonischer Verein Rheingan.
III - Instrumental -Konzert

Samstag , de» 29 . November,
iw Saalbau Hennemau «, Winkel , Hauptstraße 110.

Sonntag , de« 80 . November,
im Deutsche« Haus, Geisenheima. Rh.

Sonntag , den 7. Dezember,
im Saalbau Kühn , Oestrich a. Rh.

Anfang 61/* Uhr . Ende nach 9 Uhr.
Reservierter Platz Mk . 3.—, Saalplatz Mk . 2.—,

Galerie oder Rebensanl Mk . 1.—
Kartenvorverkauf:

Geisenheim : Papiergeschäft Hillen, Lindenplatz. Cigarren-
handlun , Simon , Behlstr.

Johannisberg : Colonialwarenhandlung Wendlin Klein.
Winkel : Cigarrenhandlung Allendorf, Johannisbergerstr.

Kaufhaus Dorn , Hauptstr.
Oestrich: Geschwister Wilhelmy, Sattler,eschäft.

VortragSfolge bei den Verkaufsstellen im Schaufenster
ersichtlich.

rmiaszimmecr dunkel Kirschbaumu. schm. Birk« mit 2 m
breiten Spiegelsabriinken und weißem Marmor.

Schlafzimmer: Helleichen und dunkel Rußbaum lackiert, 2»
und 3 teilig mit und ohne Spiegel.

Speisezimmer: echt eichen und am. Nußbaum lackiert.
Herrenzimmer: echt Lichen.
Mchenr Mittkleichen und taubengrau lackiert.
Llnzelmöbol: wie Bertikos, Wasch- und Leinenkemmoden,

Kleidersckränke, Bettstellen, Nachtschriinke, Klubsessel usw.
kaufen Sie bei

I. m. d. H., Wir, niuforstr. 11.
Telephon 1169.

Ligene Fabrikation!
Lroswerkaus.

«ein laden!
«leinverkaus.

kekanntmaKurlg.
Diejenigen, welche mit der 3 . Rate StaatS-

mer noch im Rückstände sind, werden hierdurch öffentlich
«ahnt und ersucht, die Steuer bi» spätestens Montag,

24. Nonember an die Gemeindekasse zu zahlen.
Nach Ablauf dieser Frist erfolgt die kostenpflichtige

streibung. im Verwaltungszwangsverfahren . Eine weitere
ihnung mittels Mahnzettel geschieht nicht mehr.

Oestrich , den 21 . November 1919.
Der Bürgermeister:

Becker.

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung über Maßnahmen gegen die

tziialflucht»om 24. Oktober ltl # dürfen Zins - oder
Mnnanteilscheine, sowie ausgeloste, gekündigte oder zur
Zahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren
l l . Dezember ISIS ab bei den Banken nur noch gegen
lege der »orgefchriebenen Bescheinigung über die bei
Steuerbehörde erfolgte Anmeldung der dazu gehörigen

it  eiugelöst werden.
Ohne diese steuerbe.hördliche Anmeldung darf eine Ein¬

ig nur erfolgen, wenn die Wertpapiere bei einer
»K zur Verwahrung und Verwaltung hinterlegt find.
Es empfiehlt sich daher für die Werlpapierbefitzer,

i Wertpapiere bei uns zu hinterlegen.
Eltville, den 20. November 1919.l>on»u5;-btkt!nkltvilir.

MWSMM.
Isiomsg, den 24. Dovenber im,

vormittags um 10 Uhr,
Hotel Jagdschloß auf dem Riederwald bei Aßmanns-
-stn, versteigere ich gegen gleich bare Zahlung:

Lolz-Iersteigerung.
Im Gräflich Matuschka . Greiffenklan 'schen Walde,

Distrikt „Vollradser Wäldchen" bei E chl o ß V o l l r a d s
kommen am

Mittwoch , öerr 26 . Wovernber,
nachmittags 1 Uhr,

5000 eichene Welken
zur Versteigerung.

Die Forstverwaltung.

Frisch elngelroffen!
Ein grosser Posten:

Herten-Winietjoppeo,J-,g Mk. 56 .-
ff ff

„Joppeo-Anziip
mit CQ

Falten wJ«
Strapa-

| zierware jr

>Paar kooipl. 2 Ipännigi Plerle,iscfiirre
(für Chaise),

IPaar bompl. einfpämige Pferdegisdiirre
(f»r Chaise),

W Federrolle, 1 großes Zeittadi 75 qm.,
3 greße Lüster, 4 Wandlampen, eine Anzahl Holz»
bänke, 2 Äesindebetten, 3 Kleiderschränke, 1 Nacht»
stuhl, eine große Kaffeemaschine für Hotelbetrieb , eine
Partie Biergläser, tine Partie Porzellan und der»

mehr. •
Büdesheim, den 20 November 1919.

I . Kernz , Auktionator,
^ichstraße 14 Telephon 187.

^ubwarenr«tBertolt>.lüinter
)t iUnblrbrt UrkitaMr wii ffeckffel»
*r Krnknlf nd dpettrtaru Schiiiirßirskl

für Herren , Damen , Knaben und Ki «der
^haltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

-»» Hebel Ow., Oestricha. Rhein.

Damen-Kostiims ul -c «_ _
aus schwarzem Tuch i! ll\ i lUUi f IJJi

Damen-Röcka Ulk.31.50,40.-*72.50
Ausserdem grosse Auswahl

Damen-Reginirätel in Gu Tä“ deunda
Harren-Ulsteru. Paletots"aÄT

Gummi und Loden.

Sacco-Anziige und einzelne Hosen.

BrttMi Wandt,'Wiesbaden,
Kircbgasse 56.

*3$ rin
Alleiniger Hersteller : Carl Genfner, Göppingen(WürifbgJ

Schönstes Festgeschenk
Eine VergrSsserung oder Verkleinerung in Semi-Emaille Ihres

eigenen Bildes oder lieber Angehöriger auch
Seml-E*aille-Breschen, Anhänger eie. billigst“W

Aufträge sofort erbeten!
Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

jjliiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniiiiiiy^

(Pelzwaren(
= in großer Auswahl . H
W Neuanfertigungen und Z
§ Umarbeitungen werden I
s sorgfältig u fachmännisch I

auSgesührt.

1 Franz Ungar,lUalna, (
isrllcscbnoroi.

D IFIncbsmntkf \,  parterre. §
. . iiiiiiuiiuuiiiiiiiwiiiiiiiiiNiH#

Ein prima schweres

Statt jeder besanderen « »zeige.

Godes -Anzeige.
Heute nachmittag TV« Ahr hat der liebe Gott unser innizstgeliebtes

Kind, unsere herzensgute Schwester, Nichte und Cousine

wohlverfehen mit den hl. Sterbesakramenten, nach kurzer schwerer Krankheit,
18 Jahre alt , zu sich in die Ewigkeit genommen.

Um ein stilles Gebet bitten
» In tiefer Trauer:

Familie Jean Demmler u . Angehörige.
Eltnille , Lorch, Düffelderf, Dui»bnrg-Meiberich, den 21 . Nov . 1919.
Die Beerdigung findet statt Sonntag , den 28 . Novbr ., nach dem Hoch¬

amte , 11*/ * Uhr, da« Seelenamt am Montag, den 24 . November , morgens
6»/ . Uhr.

Arbeits-
Pferd

(für selbständige Bauernwirt¬
schaft sehr geeignet) unter aller
Garantie zu verkaufen.

Deinhard-Wegeler'sche
Gutsoerwaltung, Oestrich.

Anfang» nächsten Monats trifft
eine Sendung

ein Bestellungen werden schon
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger Wtw .,
Winkel (Rhg .)

Moderne Küchen
(in pitschpine Holz)

sowie
Hödel aller Art

stet» zu haben bei
Richard Mehringer,

Schrein rrrnetster,
Oestrich am Rhein.

Eine Kaute
Strohmist

zu verkaufen evtl, gegen Kar¬
toffel«.

Oestrich, Tau«n»str. 5.

Gesucht
1500 gebrauchteFlachziegel»
von Josef Dorn, Oestrich.



Danksagung.

Für die aufrichtige Teilnahme an dem
herben Verluste unserer teuren Verstorbenen

herzlichen Dank.

Innigen Dank auch den Barmherzigen
Schwestern dahier sowie für die reichen

Kranzspenden.

Oestrich , den 20. November 1919.
Namens der trauernd Hinterbliebenen :

Adam Etienne.

Dclnksclgung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben, guten Mutter,
unserer Schwester, Schwägerin und Tante sogen
wir allen unseren herzlichsten Dank. Besonders
danken wir den barmherzigen Schwestern für die
liebevolle Pflege, sowie für die zahlreichen Kranz-
spenden.

Eltville,  Bingen , Lörzweiler, Würzburg,
Spiesheim , den 19. November 1919.

Darb' Diefenihäter.

Beleuchtungskörper
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

Fl Tir 1/ Wiesbaden,Liiiustr.25,M»über dm Rulftmiutun.
I Ißth)  Telephem 7+7.

Znrückgekehrt!
widme ich mich ausschliesslich meiner Praxis als

Sptzialarzt für Frauenleidenu. Geburtshülfe
Sprechstunden : 12— 1 Uhr und 3—4 Uhr.

Mainz , Ludwigstr . 22/, » II . Fernruf 674.

Frauenarzt l >r . Rieck.

- ' v
Nach langjähriger Ausbildung an den Uni¬

versitätskliniken zu Giessen u. Erlangen und den
Städt . Krankenanstalten in Cöln , habe ich mich
in Mainz als

ir<

V

Spezialarzt fiir Öireih lasen -1
niedergelassen.

Dr . med . Joseph Oertgen,
Mainz, Kaiserstr. 13, Nabe des Bahnhofs. Telephon 1357.

Weinbergspfähle
in verschiedenenSorten und Qualitäten : Gesägte tannene,

gerissene Lärche, prima gesägte kyanisterte, Rundstäbe
kyanificrt etc.

Weinbergsstickel
imprägnierte sowie kyanisterte in Längen von 1.50, 1.75,

2 m und höher.

Zur Baumpflanzung:
kyanisterte und imprägnierte Banmstützen und Pflöcke zu
Zaun-Anlagen, in allen Längen und Dicken zu annehmbaren

Preisen , alle» ab Lager gegen netto Kasse,
Versand gegen Nachnahme.

G. pürntatm,
vorm. Gregor Dillmann,

Telefon 198. Geisenheim a . Rh ., Kirchstr. 18.

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse u. Wechselstube

BitcbpiclHj Rathausstrasse 46
Pintprieker 565 and 561. PostscheckkontoFranklurt an Mali 2422t.

An - und Verkauf
von Wertpapieren.
= Verwahrung
und Verwaltung
ron Wertpapieren.

V ermögens Verwaltungen.
Bankgeschäfte aller Art.

1
An meine auswärtigen Kunden!

i
Ware wird täglich teurer und

knapper , schieben Sie Ihre Einkäufe
nicht mehr hinaus.

Kaufen «I
Unsere Läger sind noch reichlich

ausgestattet und zwar mit preis¬
werter guter Ware , sowohl in
Kleiderstoffen u. Baumwollwaren,

als auch in

Damen-Mänteln, Costiimen
und

Herren-Bekleidung.

HAAS Macht., Bingen

Zeichnungen
auf die

Deutfche Spar-Prinnltihe esn 1919
werden bei unsere» Hauptkaffe , sämtlichen Landesbankstellen und den Sammelst llen der
Aaffauifchen Sparkasse i» der Zeit vom

10. Wovernber : bis 26 . 'November
kostenlos entgegengenommen.

Auf Bareinrahlunzen zum Zwecke der Zeichnung vergüten wir während der
Zeichnungszeit 4 ' /, Zinsen vom Einzahlungsrag bis zum 29. Dezember d. I ». (dem
AbrechnnngStagr)

Wiesbaden , den 7. Nooember 191».

Direktive der ßafaalTftta Candabaok.

Auch in diese« Jahr erhält jeder bei
einer PostKarten -Aufnahme da» beliebte

ßesdienkbild
für Den Weihnachtstisch gratis.

Duichzehende Geschäftszeit.
Sonntags von 10—2 Uhr.

7k»t«| raykU6 Sckwidt,
Wiesbaden , Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie r (rot) und r (blau).

In sehr schöner Auswahl vorrätig:

Ungeziefer-
mittel aller Art

geg Kopfläuse , Flöhe,
Wanzen » schm. Käfer,
Schwaben, Mäuse und

Ratten
verkauft al» Spezialität

9rigcfi< Stfiivn,
Mainz Quintinsftr. 10

Tolefo» 1361.

Faß-Berkaus,
vo« 100— 100 »tr . Jnha » ,
neu« nn» gebrauchte.

Käserei Brau » , Mainz,
mittl .Bleiche 34, Telefon 21 LH.

Zwei bi» dreitausend

fibabarborpflMzsR.

Kleiderstoffe , Anzugstoffe , Wäschestoffe,
Torsetts , Umschlagtücher, Balltücher,

Fertige Hosen und Joppen , Unterkleidung.

Handarbeiten
mit passendem Stickmaterial.

Mützen darunter reinwollene Sachenm. Seidenfutter,
Strickwolle , Hüte , Cravatten , Schirme,Stöcke,

Krage « verschiedene Facon», Sportkragen,
Strümpfe in halb- und reinwolle.

Enut$trau$$, Oestrich,
Telephon 1.

zwei '/» Etücksatz , 1 Paar
Pfauen zu verkanten bei

Frz. H. «chick l ..
Erbach  i . Rhg.

Klavier , treu*f“iti0' suterhalten und
Lchrribmaschtne zu kaufen ge
sucht.

Off. unter F . 2. M . L«9» an
Rudolf Moss«, Main»

Pelzwarett

Gesucht für
fchäftigung

dauernde
ei» Verhexahtft

Erarteaarbeitir,
Wohnung wird gestellt.

Echriftl . Angeb. mit
niS-Abschriiten unter E,

Srohe Auswahl allrr Prlzaoioa
JfcKanfcrtiiuNf-Jtejiaratnrf«

l I Mäßige Preise l 1
FachmännischeVerarbeitung
W . Htolye , Mlaintz,

Kürschnermeister,
l^ rrfürstenstraße 1ä . i

Feonspr.LHS» Sarienfeldplch,

an die Expedttian d. Älatt^
Eine trächtige

zu verkaufen.
Nähere» Expedition dich,Blatte»

Ein braoer

Jungs
«ötöte da» Sch«h« acherh,tz,
werk erlern«».

Nähere» zu erfragen t, i
Expedition diese» Blatter.

Damen-Paletot,
modern: und chicke FaH,
wenig getragen , preiswertz
verkaufen.

Zu erfr . i . d. Lxped. d %{

It »
zum Trestereinmachen ö
verkaufen.
Küferm. Braun , Main
Tel . 214 «, Mittl Bleiche z.

Husten,Atemno
Berschleimnng.

Schreibe allen Leidenden gm
umsonst, womit ich mich v«
meinem schweren Lungenleide,
selbst befreite. Nuch bei tzM
jucken, Flechten, Krätze, ifftne
Beingeschwüren Gerne umjon
Auskunft . Nückmarke erwünsch

Zollanfseher Osburg,
Heiligenstadt (Eichsfeld

Man bestelle sofort, da inte
sehr rasch vergriffe» sein«ird!

RiesenstangeiMm
(Faba jigassteska)

Der ,
wachen
»ich i
Jllustri

G

sll

S. S
reis von

scheu Beh
Jinr

von jeder
Soll

diesenI
irateur i

Rüd

Wird über 10 Arier doch, Ii« i
große, breite, sehr fleischige Mhl-
schmeckende grüne Schoten. !km
Fr,st vertragen und liefert
im Spätherbst , wenn schon
anderen Bohnenarten abgestnbe
sin», immer noch Blüten undg«
zarte Schoten. Diese Kohn

Einfuh,
F. «

1919 ha
die Eins
.Frankfu

Die
irtitel g
Artikel >

mit
lind woh

Wa!
j> sage»

8er »o
lichen, d
linzigeni
toten stä
kgen»it

RiU
it| £!
1

ifSB-
kann schon im Monat AM «u die
gelegt werden , aber auch«och
später «nd bringt immer»ochM
reichen Ertrag . Es ist d« dttr -st:
reichtragendste Einmachbohne, d>!
bis jetzt da ist. .

1 Portion Samenbohnen 1» daß der
Stück 8 m ., 200 Stück 15« Hemmt
liefert der landw . Sachverständig jjj{ ^ 0jj

Aöotf Weiß le» Schr
in Zmingenberg an der 3M
straße (Hessen).

Rüd

Lluptsu Atemnot
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden gern
umsonst , womit Ich mich von
meinem schwerenLungenleiden

selbst befreite.
Frai Marubi, Stettin Ikerwiekl

RUckmarke erwünscht.

«eaderungrhalber ein brau««

Walianh-Pfkril
zu verkaufen.
«rdach . (Rhg.) JakoM

n»v»» >»
«ft

Die
binnen
dic sich
|3i»a*g»ii
liegtm

istntlich
Nac

»«berücks
Wie

«Here» »«« « heingauk»
Sonntag , den 21.  No » 1,11
10 Uhr vorm : « otteM « t

in der Pfarrkirche z»
(Kirchcnchor.)

11 »ihr vnrm . : Beicht«
heil . Avendmahl. .

8 Uhr nachm. : • otte*^ *
der Heilandskirche z»
walluf . M

8 Uh, nachm. :
der LhrifluSkapelle zu
ville. _

u«

Ma

?ar. $
Millich">ast üb
?kolgt i
i°chen, ^
Ät au
wer ei
Mett i

Lariam,

kmBAWl 'i» *
Oestrich. 1 C
Totenfest. 4t4i  ■

Sonntag , de« 23. -
Gotte»d>e>'l'• Uhr vorm

Oestrich.
ll 1/* Uhr vorm . :

tu « brrbach.
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